
Fallstudie aus der tierheilkundlichen Praxis

Alzheimer beim Hund
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Patient Dackel Otto, 12 Jahre

Anamnese Eine Klientin, deren Hund ich 

gerade ausbilde, berichtet mir von ihrem Nach-

barshund, einem zwölf Jahre alten Teckelrü-

den, der sich seit mehreren Monaten seltsam 

verhalte und für ihn untypische Verhaltens-

muster zeige. Er laufe ziellos in der Wohnung 

umher und reagiere schreckhaft oder aggressiv 

auf plötzliche äußere Einflüsse wie Klingeln 

an der Tür oder einfach nur das Aufstehen 

seines Frauchens.

Während ich noch überlege, ob das jetzt meine 

Aufgabe sein muss, diesem Hund zu helfen, 

klingelt auch schon das Telefon meiner Kli-

entin: „Ja, sie ist gerade eben im Haus, wir 

kommen mal hoch“, höre ich noch – okay, also 

soll es wohl meine Aufgabe sein.

Therapie Die Alzheimererkrankung beim 

Hund ist der beim Menschen gar nicht so un-

ähnlich. Wir sprechen vom Verlust von Nerven-

verbindungen im Gehirn. Mit fortschreitendem 

Alter nimmt die Effizienz der Mitochondrien, 

also der Energielieferanten der Zelle, ab. Dies 

führt über weitere Wege nicht unbedingt zum 

Absterben der Nervenzellen an sich, sondern 

zum Verlust von Dendriten und Axonfädchen, 

also den Ausläufern und Informationsüberträ-

gern der Nervenzellen. Während dieses Ge-

webe degeneriert, sammeln sich amyloide 

Plaques die im Gehirn an einen dicken Belag 

bilden, der im Gehirn die Übermittlung von 

Signalen verhindert.

Da wir nun für den Hund einen neuen Namen 

für diese Erkrankung brauchen, sprechen wir 

vom Kaninen Kognitiven Dysfunktionssyndrom 

– welches sich aber symptomatisch darstellt 

wie die nach Alois Alzheimer (1864-1915) be-

nannte Erkrankung am Menschen.

Alzheimer-Erkrankte vergessen rückwärts: Sie 

vergessen zuerst, was gestern war. Dann, was 

vor einer Woche war, danach was vor einem 

Monat geschah usw. Wichtig sind für unsere 

Hunde nicht etwa die genauen Geschehnisse, 

die vergessen werden (im Vergleich dazu ver-

gessen Menschen die Geburt ihrer Kinder und 

die Hochzeit mit ihrem Ehepartner), sondern 

die erlernten Verhaltensweisen, die vergessen 

werden. So, wie ein Welpe noch nicht gelernt 

hat, wie er sich verhalten soll oder wie er Pro-

bleme lösen kann, hat ein de-
menzkranker Hund das wieder 
vergessen. Er wird wieder zum 
Welpen (nur zeigt der Welpe ein 
Problemlösungs- oder Lernver-
halten, der kranke Hund kann 
das nicht mehr).

Der Hund 
•	 kann seine Emotionen nicht mehr kontrol-

lieren (ja, auch Hunde können das) 
•	 verlernt soziale Interaktion (zum Teil auch 

Beschwichtigungsgesten, Reaktionen auf 
äußere Einflüsse)

•	 wird zeitlich und räumlich orientierungslos 
(vergisst routinierte Abläufe, läuft ohne Ziel 
umher)

•	 hat ein verändertes Schlafverhalten (einen 
veränderten oder fehlenden Tag-Nacht-
Rhythmus)

Ich frage die Besitzerin, was sich an ihrem 
Hund so drastisch verändert hat, dass Sie 
nun um Hilfe bittet. Sie berichtet, dass Otto 
die Füße seiner Besitzerin angreift, wenn sie 
plötzlich aufsteht. Er erkennt die Tochter der 
Besitzerin nicht mehr und tritt ihr an der Tür 
aggressiv entgegen. Er kann seine Blase nicht 
mehr kontrollieren, vergisst anzuzeigen, dass 
er sich leeren muss, und wenn er draußen ist, 
weiß er nicht mehr warum und läuft ziellos 
umher. Zudem leide er oft unter Obstipation. 
Bei der klinischen Untersuchung zeigen sich 
eine trockene Haut und trockene Schleimhäute. 
Der Hund scheint auch in der Wohnung Ori-
entierungs- und Koordinationsstörungen zu 
haben, er vergisst die Teppichkante und findet 
nicht die richtige Schrittfolge beim Rückweg 
vom Futternapf.

Wir vermuten, dass die Alzheimer-Erkrankung 
beim Menschen auch mit posttraumatischen 
Belastungsstörungen zusammenhängt. Nicht 
umsonst ist die Zahl der Erkrankten mit der 
Kriegsgeneration exponentiell gestiegen. Ist 
dies beim Hund ebenso?

Ich frage die Besitzerin nach etwaigen Trauma-
ta bei ihrem Hund. Otto kam aus einer Mas-
sentierhaltung und wurde im Alter von vier 
Jahren von seiner jetzigen Besitzerin übernom-
men. Er zeigte sich früher Fremden gegenüber 
misstrauisch und war bei Übernahme nicht 

stubenrein – eine Symptomatik, die natürlich 
viele Hunde aus Massentierhaltung vorweisen, 
aber eben auch genau die Auffälligkeiten, die 
Otto aus der ganzen Palette an möglichen 
Symptomen jetzt an den Tag legt.

Ich nehme diese Informationen mit nach Hau-
se, repertorisiere mit diesen Informationen in 
der Homöopathie und komme zum Ergebnis: 
Dackel Otto möchte gepflegt werden, sich fal-
len und umsorgen lassen. Er fühlt sich bis auf 
lästige Begleitsymptome wohl in der Rolle des 
jung (weil dement) gewordenen Althundes. 
Er möchte nicht auf Regeln achten und der 
Mittelpunkt sein. Wie erkläre ich nun das der 
Besitzerin?

Dankbar nimmt sie die Informationen an, sie 
ist sich bewusst, dass die Erkrankung sowieso 
nicht heilbar gewesen wäre und wir einigen 
uns auf eine heilsame, wenn auch nicht gänz-
lich heilende Begleitung der Symptome.

Eine Aufstellung reinigt die vergangene Bezie-
hung zum Tier-Messie, Ottos erstem Besitzer. 
Vorbereitend und unterstützend zur Aufstel-
lung erhält Otto die Essenz Inner Work von 
Daniel Mapel. Der Hund erhält außerdem 
Srog´zin 10, das Padma Nerventonikum (eine 
tibetische Kräuterrezeptur) und viel Aufmerk-
samkeit, Achtsamkeit und Fürsorge – denn 
das ist oft schon heilsam genug.

Literatur

Maria Störr: Hunde helfen heilen,  
Kynos-Verlag

Maria Auerswald

Tierheilpraktikerin, hundge-
stützte Therapeutin

buero@hunde-helfen-heilen.com

©
 aw

arts - Fotolia.com

Vorname	 Name

Straße

PLZ/Ort/Land

Telefon	 E-Mail

Geburtsdatum

Datum/Unterschrift

Mitgliedsantrag

Bank

BLZ

Konto-Nr.

IBAN

BIC

Datum/Unterschrift

Studierend                           Mitglied ohne Praxis        

Förderndes Mitglied            Mitglied mit Praxis         

Der Jahres-Mitgliedsbeitrag soll von meinem Konto abgebucht werden

Bitte senden/faxen Sie diesen Coupon an:
Arge Freie Therapie, c/o VFP e.V., Lister Straße 7, 30163 Hannover, Fax 0511/2354013 

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum nebenstehenden angekreuzten Fachverband 
gemäß Satzung (einzusehen auf der Homepage, s. oben)!

Fachverband	 Homepage	 Monatsbeitrag	 Beitrag	 Beitrag	 Gutschein	 Paracelsus
			   Studierende	 Mitglieder	 Mitglieder	 jährlich	 Magazin
				    ohne Praxis	 mit Praxis	 Wert €	 inklusive
				  
VUH	 Verband Unabhängiger Heilpraktiker e.V.	 www.heilpraktikerverband.de	 5,-	 5,-	   5,-	   60,-	 ja

VFP	 Verband Freier Psychotherapeuten,	 www.vfp.de	 6,25			     75,-	 ja
	 Heilpraktiker für Psychotherapie und			   8,25		  100,-	 ja
	 Psychologischer Berater e.V.				    10,85	 130,-	 ja

VDT	 Verband Deutscher Tierheilpraktiker e.V.	 www.tierheilpraktiker.de	 7,50/3,75*	 7,50/3,75*	 7,50/3,75*	 90,-/45,-*	 ja

VFO	 Verband Freier Osteopathen e.V.	 www.vfo.de	 5,-	 5,-	   5,-	   60,-	 ja

WBG	 Fachverband Wellness, Beauty und	 www.wellness-fachverband.de	 5,-	 5,-		    60,-	 ja
	 Gesundheit e.V.				      7,50	   90,-	 ja

						      *Förderndes Mitglied

Was Ihr Fachverband für Sie leistet? Information, Rat, Hilfe, 
Fortbildung ...! Zum Beispiel: Kostenloses Paracelsus Magazin, Seminargut-
scheine, Verbandssymposien, günstiges Praxiszubehör u.v.m.

Werden Sie Mitglied in Ihrem Berufsverband!

©
 S

yd
a 

Pr
od

uc
tio

ns
 - 

Fo
to

lia
.c

om




